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Einheit-listing nnd provinziellen

Hundsfeld, 5. Juni 1906.

Stange“. Am ersten Pfingstfeiertage wurde
uns gewöhnlich hier oder in der Umgegend ein
Konzert geboten. In diesem Jahre hatte Herr
Alfred Greinert in Sacrau ein solches ver-
anstaltet. Jeden Besucher des großen, schönen
Etablissements »Lindenruh« muß es angenehm
berühren, swas Herr Greinert in der kurzen Zeit
seines Hierseins getan hat. Gleichsam ein anderes,
besseres Kleid hat er seinem Etablissement gegeben,
das fällt jedem besonders beim Besuche des mit
bedeutenden Kosten verschönerten Gartens auf.
Kein Wunder, daß das Konzert trotz des ungünstigen
Wetters noch ziemlich gut besucht war. Natürlich
mochte dazu auch beigetragen haben der gute Ruf
der engagierten Namslauer Stadtkapelle, welche
zur freudigen Überraschung vieler von ihrem alten,
bewährten Dirigenten Herrn Kliesch dirigiert
wurde.

Hundsfelder „Reife. Größer als andere
Jahre war die Zahl der angemeldeten Geschäfts-
leute, welche auf unserm „berühmten“ Jahrmarkte
ihr Glück versuchen wollten. Leider machte des
Wetters Ungunst einen dicken Strich durch die
Rechnung. Gleich am frühen Morgen öffneten sich
des Himmels Wolken und rieselten fein aber emp-
findlich- ihre Wassermassen hernieder. Gegen Mittag
waren darum noch einige Berkaufsstellen unbesetzt
geblieben. Hoffen wir, daß der Himmel sich noch
ein heiteres Gesicht aussetze, damit Berkäufer
und Staufer, Schau- und Bergnügungslustige auf
igre Kosten kommen und die »Hundsfelder Messe«
i rein alten, schönen Namen keine Schande mache.

Vorbereitungen für die Kaisermauöven
Der Ehef des Großen Generalstabes, Generalleutnant
von Moltke hat, wie bekannt, in der letzten Zeit
das für das diesjährige Kaisermanöver bestimmte
Gelände in den Kreisen Breslau—Liegnih-—Jauer——
Hahnau—Goldberg besichtigt. Auf Grund dieser
Bereisung werden nunmehr die näheren Feststellungen
wegen der Inanspruchnahme des Geländes und der
Einzelheiten des Manöverplanes erfolgen.

Kohlfuri, 2. Juni. (Ein Opfer des Bahn-
hofes.) Gestern früh wurde auf dem Bahnhofe der
Borarbeiter Haupt aus Heidewaldau von einer
Lokomotive erfaßt, überfahren und getötet. Der
Berunglückte war etwa 63 Jahre alt und war über
80 Jahre als Bahnarbeiter tätig gewesen.

Gleiwiih 1. Juni. (Im Dampfkessel erstickt)
aufgefunden wurde im Huldschinskhschen Rohrwalz-
werk der Kesselschmied Hirschberg. Er war dort
mit Reparaturen eines Kessels beschäftigt und be-
nutzte zur Ausführung dieser Arbeit eine kleine
Arbeitslampe Diese ist jedenfalls in den Kessel
gefallen, und als sie der Arbeiter wieder herausholen
wollte, ift er erstickt.

Nation-im 1.Iuni. (Ein interessanter Grenz-
vorfall) ereignete sich kür lich an einem russischen
Grenziibergange in Groß- ombrowka. Die „D. G..«
erzählt: Mehrere Spaziergänger hatten sich unweit
des Wachthäuschens der Kosaken im Rasen auf
ru chem Gebiet gelagert. Bald daraus kam ein
ru eher Offizier mit seiner Gattin vorbeigeritten.
Die Aus ügler rüßten hö lichst. Gleich darauf
gab der ffiziere nen Schuß ns Freie ab, und schon

  

ftürmten die russischen Grenzsoldaten heran, 4 der
Lagernden festnehmend. Die anderen hatten sich
durch Flucht rechtzeitig in Sicherheit gebracht. Die
4 wurden nach Ezeladz gebracht, wo sie erst gegen
Zahlung eines hohen Lösegeldes und der Unter-
haltungskosten freigelassen wurden. Bei den meisten
dortigen Bewohnern heftet bie irrige Meinung,
daß das Wachthäuschen die renze andeutet, während
der Grenzpfahl weit vor demselben steht.

 

 
1—..—

 

— ———;_

vermischte-e

Römifcher Münzenfuud. Ein Fund, der
für sämtliche Numismatiker der Welt von Interesse
sein dürfte, ist dieser Tage bei Evreux gemacht
worden. Abbe Brard, der Pfarrer von Creton, fand
in der Nähe der ehemaligen römischen Straße von
EvreuxsEhartres 30 Zentimeter unter der Erde in
einem Gefäß aus Steingut 2400 altrömifche Münzen.
Sie tragen die Bildnisse Julius Cäsars, Augustus,
Marc Kuren, Septimus Severus, Hadrians,
Alexander Severus, Commodus, der Kaiserinen
Erispina, Lucia und Faustina und verschiedene
Daten und Wertangaben. Außerdem befindet sich
darunter auch noch eine Anzahl Denkmünzen, die
zur Erinnerung an siegreiche Schlachten geprägt
wurden. Die Münzen sollen alle gut erhalten sein«

Eine lebende Eidechfe im Leib. Eine
Frau Lemaitre bildete sich ein, schon 40 Jahre lang h b
eine lebende Eidechse im Leibe zu haben. Der.
Professor Richelot, an den die Frau sich wandte,
ging auf ihre Wahnvorstellung ein, operierte fie zum
Schein und zeigte ihr eine kleine Eidechse, die er
in einem Geschäft gekauft hatte. Die Frau fühlte
sich von Stund an wie befreit und ist« heute noch
überglücklich. Aber die Sache hat leider einen
Haken. Durch eine Jndiskretion gelangte der Fall
in der Pariser Presse zur Veröffentlichung Professor
Richelot besorgt, daß die vollständig geheilte Frau,
wenn sie von der Täuschung erfährt, in ihren
krankhaften Zustand zurückfällt. Die Eidechse ist
bereits ausgestellt gewesen, viele haben über ihr
gutes Aussehen gescherzt, und die Frau Lemaitre
verläßt in diesen Tagen geheilt das Hospital. Was
wird werben?

Gendarmenstil. Der französische Schriftsteller
Courteline hat in zahlreichen seiner beißenden Ein-
akter die Stiliftik der Gendarmen mit köstlichem
Humor persifliert, aber er hat trotz seiner Bemühungen
kaum den Grad der Komik erreichen können, den
ein braver Wächter der öffentlichen Ordnung
auf dem flachen Lande in einem nordfranzösischen
Bezirk sich geleistet hat. Es wäre eine Sünde, an
dem Protokoll, das er aufgenommen, ein Wörtchen
zu ändern oder etwas hinzuzufügen: Wir R . . .,
Gendarm, sind in Kenntnis gesetzt worden, daß ein
Individuum, das sich für verrückt ausgab, die Gegend
als Landstreicher durchstreifte; wir nahmen ihn fest
und als wir ihn fragten, um seinen Namen, Bor-
namen usw. bekannt zu geben, erwiderte er plötzlich,
wir seien ein dummes Vieh. Da wir somit erkannt
hatten, daß das Individuum im Bollbesitz seiner
geistigen Kräfte ist, nahmen wir beiliegendes Protokoll
gegen den Betreffenden auf.

Unwillkiirliche Doppelehen in Russland.
Biele Soldatenfrauen sind durch den mangelhaften
Nachrichtendienst über die im russischsjapanischen
Kriege gefallenen Soldaten in eine sehr peinliche

 

 

Lage versetzt worden. Aus Grund der veröffentlichten
Berlustlisten vom Kriegsschauplatz haben sich viele
von ihnen Totenscheine über ihre im Kriege gefallenen
Männer ausstellen lassen und sich dann wieder ver-
heiratet. Bor einiger Zeit hat es sich im Kreise
Cchadrinsk zugetragen, daß ein als tot gemeldeter
Soldat eines Tages in seinem Heimatsdorf eintraf ·
und seine Frau nicht nur einem neuen Gatten ge-
sehlich angetraut, sondern auch schon mit einem
neuen Kinderpaar gesegnet vorfand. Der noch
kriegerisch gesinnte Ehemann geriet über dieses ver-
änderte Bild feiner Familie außer sich. Er mußte
sich aber den Verhältnissen fügen. Ein Gang zum
Geistlichen, der seine Frau in zweiter Ehe getraut

« hatte, half dem ersten Ehemann wenig: Die Trauung
war durchaus legal vollzogen worden. Der erste
Gatte wollte sich dazu verstehen, seine bessere Hälfte
seinem Nachfolger in der Ehe für ein »Abstands-
gelb“ von 50 Rubeln zu überlassen; der zweite
Ehemann wollte sich jedoch zu einer so beträchtlichen
Zahlung nicht herbeilassen. Es kam schliesslich zu
einem Kompromiß wonach der erste Gatte seine
Frau nebst einem Kinde aus der zweiten Ehe wieder
übernimmt, das in Kürze zu erwartende Kind aber
dem zweiten Gatten gehören soll. In der Korrespondenz
der »Now. Wr.,« die über diesen Fall berichtet,
werden auch noch andere Fälle solcher Art angeführt,
die aber weniger kompliziert sind, da in diesen
Fällen die zweite Ehe nicht mit Kindern gesegnet war.

Eine Kennerin Folgende hübsche, kleine
Geschichte soll sich dieser Tage in Görlitz zugetragen
a en. Ein Gymnasialprofessor, der bei seiner

Villa einen kleinen Hühnerhof hält, führt eine
Dame seiner Bekanntschaft gegen Abend in den
Hühnerstall, um ihr einige prächtige Exemplare
seiner Hennen zu zeigen. Die Hühner sitzen be-
reits hoch oben auf ihren Stangen, im Begriff, zu
entschlummern. Die Dame bewundert gebührender-
maßen die Tierchen und fügt dann hinzu: »Ich
wundere mich nur, daß die Eier nicht zerschlagen
werden, wenn sie beim Legen nun von so hoch
oben herunterfallen,“ worauf der Professor erwiderte:
»Nun gnädige Frau, ich halte immer rechtzeitig ein
Körbchen unter."

W

Ein schlauer Junge. Ein Cchulinspektor
fragte einen Knaben: »Wie viele Kreise gibt es in
Bayern, und wie heißen deren Hauptstädte?« —-
Da zog der Knabe einen schönen Apfel aus der
Tasche und zeigte diesen dem Jnspektor mit den
Worten: Den kriegst, wenn d’ aushörst, so g’spaßig
zu fragen.

Aus der Rechenstunde Lehrer: Ein Haus
hat vier Treppen, jede Treppe zwölf"Stufen. Wie
viele Stufen muß ich also vom Hausflur bis zum
Boden fteigen?“ — Schüler: »Allel«

Kindliche Logik. Paulchen: »Papa, um welche
Tageszeit habe ich eigentlich das Licht der Welt
erblickt?« —- Vater: »Es war nachts 1 Uhr, mein
Iunge.« — Paulchem »Dann war das Licht wohl
eine Petroleumlampe.«

 

Bon dem seit fünf Jahren bestehenden Fahr-
radsGeschäft des Herrn Bruno Riedel, Hundsfeld
liegt der Gesamt-Auflage dieses Blattes ein Prospekt
bei, auf den wir hiermit aufmerksam machen.



politische Rundlehau. 1
Deutschland-. . . _ szss

Der K a i f e r" wird seine Reise nach Wien im eigenem
Sonberzuge mit großem Gefolge machen. ' D

begleiten. .

Der a a i f e r beabsichtigt an ben diesjaiageu {flotten-i;
Qerbfimanöbern, die sich bis Danzig erstrecken werden, ·
teilzunehmen. .

Fürst Leopold zur Lipp e stiftete aus Anlaß--t
seines 35. Geburtstages am 30. v. ein Ehrenzeich en 4
für Veteranen,· die sich um das Kriegervereinsss
wesen in Lippe besonders verdient gemacht· haben. ·

Der B unb eakqt wied, wie üblich, Ansqu Juli :- in seine Sommervsrtagung eintreten. Seine lehtext
größere Arbeit vor diesen Ferien gilt den etwa zu er-
lassenden Ausführungsbestimmungen zur Reichs-
finanzreform. "«

Die Budgettommission der badischen«
Zweiten K a m m e r befaßte sich mit dem Gesetzentwurf,.s«
wonach die in Karlsruhe wohnenden Abneordnetens
künftig 6 Mark Diäteu erhalten sollen. Die Korn-s
mission erhöhte diesen Betrag auf 9 Mark, womit sich s
die Regierung einverstanden erklärte. Sämtliche Abge- »
ordnete erhalten lünftig auch freie Fahrt auf den-H
badischen Eis-anbahnen « «

Nach einer Meldung aus Du a l a (Kamerun) sind U
King Atw a nnd die Häuptlinge, die in Untersuchungs-i 1
haft gesessen hatten, freig elass en worden.

Die Nachrichten aus D e u t f ch - O st a f r i k a lauten-
;-dauernd günstig. Bis jetzt sind sieben Hauptan-.i
führer der Aufständischen des Bezirks auf der-,-
Station Jringa festges eßt worden. Es fehlt nun
noch ein Rädelsführer. Zahlreiche kleinere Unter-sei
weriungen mit Waffenabgabe sinden dauernd statt-;
Jnsgesamt haben sich bisher 900. wetffsnfähigez1
M änn er freiwillig unterwo rfen. Aus Mahengez
wird berichtet, daß die Jumben der UlangasEbene sich
zum gröiten Teil unterworfen haben, ebenso schreiten
die Unterwersungen in den Sult·1naten Jtakarra nnd
Kiberege fort. ‚Offener Widerstand wird zurzeit nur
noch in der Landschaft Mgende geleistet. Die auf-
ständisch gewesenen Jumben, Uturnmzima und Kilangs -
wana des Bezirks Morogoro sind gehängt worden.

Frankreich. «

Jn Frankreich bringt man der Abrüstung nicht viel-
Vertrauen entgegen; denn wegen großer M ehr-.
ausgab en für Heer und Marine steht den *1
Franzosen ebenfalls eine »F i n a n z r efo rm« bevor.
Im Ministerrat wurde die Einführung neuer Monopole
erörtert.

Der Finauzminister rechnet für 1906
mit einem Defizit von 230 Millionen
Frank.

An Bord des französischen Torpedos
boots250 meuterte die Mannschaftwährend
einer Ubungsfahrt an der Küste von Korsita. Die s
Matroseu lehrten erst nach langem Zureden seitens des «
Schiffstommandanten an Bord zurück.

Die Frage der Schuld oder Nlchtschuld ließ?
französischen Extap itäns Dreh fns wird-bereits
Mitte nächsten Monats den Pariser Kassaiionshof als
Revisionsinstanz beschäftigen Man glaub: jetzt, ein4
neues Aktenstück entdeckt zu haben, aus dem hervor-
gehen foll, daß Dreyfus kein Geständnis feiner Schuld
abgelegt hat. Dieses Aktenstück ist die Urschrist jener
Depesche, die Guerin, der Beigeordnete des früheren
Gouverneurs von Paris, Saussier, an diesen unmittel-
bar nach Drehfus’ Degradation gerichtet hatte. Sie
Sepefbelautet: Degradationsparade Darüber, Sreryuß
rief „Vive la Franco!“ Sonst kein Zwischenins, nichts
Besonderes zu meinen“. Diese Depesche betrachtet der
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 Referent des Kassaiionshofes Manras als Beweis dafür,
—-—-

Tisi- Die letzte Rate.
17i Roman von Karl Schmeling.

sFortießungJ

»Nein —- nein —- und wiederum nein t« rief der
General eifrig. »Der Mann ist ehrlich; das habe ich
vielfach erprobt, znleßt noch gestern gerade bei der
fraglichen Gelegenheit; ganz abgesehen davon, daß er
gar nicht mit dem Gelde in Berührung gekommen ist.
Gegenwärtig ist er krank — ganz plößlich, nnd wie
ich heute morgen erst gesehen habe, recht ernstlich krank.
Fürstin Inein, ich kann auf den Mann nichts kommen
a en «

»Und ich bleibe dabei,« rief Marschall Kanonen-
donner, sich ganz vergessend, »er ist der Sieb! Soll
ich den Kerl einmal an meine Gabel fpießen und
über den Rost meines Zornes halten? In zwei Mi-
nuten habe ich unfehlbar sein Geständnis s« "

»Oder ich die Bestätigung seiner Unschuld,« er-
widerte der General, »und dann würde er uns ein
kikdchem singen, das sich nicht angenehm anhören
e e —

»Na,« rief der alte Kanonendonner ärgerlich
»wenn Erzellenz sich so kräftig für den schlechten
Kerl von« Stiefelpußer einlegen, so sage ich meiner-
seits: Wehe demjenigen, der es wagt, nur einen Makel
auf einen meiner Offiziere zu werfen.“ .

Der General stußte Er mochte wohl glauben
der Oberst werde seine Heftigteit bereuen und sich
entschuldigen. «

Doch Kanonendonner dachte nicht daran. Er war
überzeugt,«daß er recht gehandelt und» gesprochen hatte;.
in einem solchen Falle lam es ihm jedoch, Sobald
man ihm --widersprach, auf ein grobes oder artes Wort mehr oder weniger nicht an. 1

daß Dreths kein Gestä tdnis abgelegt habe, wie später-
hin behauptet worden t.

.‑ England.
Im Unterhaus erträrte Lord Fismauriee der

ens· Unterstaatssetretär des Äußeren es liege alter Grund
Monarchen wird u. a. der Staatssekretärn Tschirschthlf vor zu der Annahme, daß im. persifchstürkischen

Grenzftreit freundschaftliche Verständigng erreicht
werden würde. Die-. englische Reserng habe erfahren,
daß die Frage nunmehr an Ort und Stelle zwischen

i den Regierungen Persiens und der Türkei entschieden
werden solle. Der persifche Kommissar sei bereits ab-
gereist, um mit dem türkischen Kammssar an der Grenze
zusimmenzntresfen Die Angelegenheit sei in der Haupt-
sache in Konstantinopel verhandelt worden, wo dem
persischen Botschafter die Botschafter E ands und
Rußlands mit Rat zur Seite gestanden ‚äten. Sie
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General Roca,
der ehemalige Präsident von Argentinien, weilt als Gast des
Kaiser in Berlin. Er erhielt das G«:oßkrenz des Roten Adler-
ordens
 

 

gehöre auch zweifellos zu den Fragen, die Sir Edward
Greh gemeint habe, als er davon sprach, daß neuer-
dings bei verschiedenen Gelegenheiten ein freundschaft-
liches Zusammengehen Englands mit Rußland zur
Lösung der Fragen beigetragen habe.

Schweden.
Der Reichstag bewilligte 510 00T) Kionen zur

Einrichtung einer regelmäßigen D ampferlinie
nach Argentinien.

Portugal.
Nssch Mitteilungen portugiesischer Blätter beschäftigt

« sich gegenwärtig die Keonanwaltschaftmitder Angelegen-
heit der Heilstätten auf Madeira. Die An-
gelegenheit muß sich also, nachdem sie bereits so gut
wie geordnet schien, wieder verwickelt haben.

Russland
Die Kosalen in Warschau sind in derFurcht

vor Revolutionären schon ganz verwirrt geworden, wie
folgendes Beispiel zeigt: Eine rnppe von vier
S chülern stand in dem Warschauer Vorort
Ezernialow beisammen und betrachtete einen Revolver.
Dabei entlud sich ein Schuß, auf dessen Knall zwölf
Kosaten herbeieilten und auf bie Schüler schossen, von
denen zwei getötet wurden. Die Eltern der Er-
schossenen benachrichtigten tlagesührend drahtlich den
D u m a p r ä s i d e nt e n unb bie Abgeordneten von
dem blutigen Vorgang.

GegendenGeneralgouverneurvon Tiflis
wurde ein B o m b e n a n s ch l a g verübt. Der General-

. gougerneur blieb unverießtz während ein Kosat getötet
wur e.

»Ich habe troß aller den Schein bestätigenden Um-
stände-. begann dann der General nach einiger
Zeit von neuem, »und troß reiflicher Überlegung der
Sachlage mich bereit finden lassen, einen Verdacht
auf den Leutnant von Weilmann zu werfen. Sollte
es nicht angemessen sein, ihm offen mitzuteilen, was
vorliegt, um zu sehen, wie er sich dazu stellt oder um
zu hören, ob er zufällig eine Beobachtung gemacht hat,
die auf die richtige Spur führen könnte s«

»Und Exzellenz meinen « erwiderte der alte
Donner, »daß ich dies offene Aufdenzahnfühlen wohl
übernehmen könnte s«

»Nun ja, lieber Donner,« antwortete der General.
»Wenigftens glaube ich, daß Sie sich zur Ausführung
eines so delikaten Geichäfts am besten eignen.“ «

»Seht schmeichelhaft für mich, Exzellenz,« ent-
gegnete der Oberst unter leichter Verbeugung. »Ein
solches Verfahren stimmt wirklich einigermaßen zu
meiner Neigung und gewohnten Handlungsweise. Jch
will daher, wenn (Exzellenz befehlen, mit dem Leutnant
von Weilmann sprechen.«

»Bitte —- bitte nicht befehlen, lieber Donner, höch-
stens wünschen l“ unterbrach ihn der General eifrig. »Ich
habe sogar schon daran gedacht, selbst nach Lühne zu
gehen, nur —«

Der General lam nicht zu Ende-. Die Tür wurde
geöffnet nnd der Hauptmann von Lillgenheim erschien.

Der Adjutant wollte sich, als er den Obersten erblickte,
sofort wieder zurückziehen, doch der General forderte
ihn auf, näher zu treten, und fragte nach seinem Begehr.

Der Hauptmann entschuldigte sich wegen der verur-
sachten Störung und meldete, daß durch ein Versehen
der Ordonnanz ein Privatbrief an (Exzellenz in bie
Mappe für Dienstsachen gekommen wäre; er über-
reichte zugleich den Brief. Der General daulte und

4 .

 R
'allen Seiten betrachtend.

 

Balkaustaaten. _ :_
Troß aller energischen Maßregeln der T ürtei·

dauerndieKämpfe an der montenekhrinifchen
Grenze fort. Die Pforte hat bei!» die Mobil-
machnng aller Bataillone zweiter Klasse (Reserv"e) im
Wilajetlizküb angeordnet. _

Die serbische Regierung erließ an sämtliche
Blätter die Mitteilung, sie habe eine turzgefaßte Ant- .
wott ari die letzte Note dem österreichischsuns
garischen G efandten sowie auch dem serbischen
Gesandten in Wien zugestellt. Der Inhalt dieser
Antwort wird aber nicht angegeben. Es verlautet,
daß die Antwort ausweichend ist; denn
Ministerpräsident Pasitsch möchte keine Verbindlich-
keiten gegenüber Wien eingehen, bevor die Wahlen
vorüber sind.

Amerika.
Der Senat in Washington hat einen Gesetz-

entwurf angenommen, nach dem die Kopffteuer
für Einwanderer auf fünf Dollar erhöht nnd
Leute, die nicht schreiben und lesen rinnen, von der
Landung ausgeschlossen werden sollen. Im Ko n greß
dürften die Vertreter der westlichen nnd südlichen
Staaten sowie solche der Industrie und des Baum-
wollbaues , die durch die Verschärfung der Ein-
wanderungsbedingnngen schwer geschädigt werden,.
Einspruch erheben. - .

Afrika.
« Die an den Sultan von Marotlo abgearb-
nete italienische Sondergesandtschaft unter
der Führung des italienischen Gesandten Malmusi
ist nach Fes abgereist, um dem Sultan das H aupts
protololl der Konserenz von Algeeiras zu
überreichen.

Die Ausarbeitung für die maroktanis ch e
Staatsbant soll nach französischem Handelsrecht
erfolgen.

. Japan.
Der angetündigte Besuch der

Flotte unter Admiral Togo in E n
im Jahre 1907 stattfinden

Hitentat auf den ßoehzeitszug
des Königs non Spanien.

« Die Anarchisten, die seit Wochen dem jungen s p a-
nrschen «König gedroht hatten, an feinem Hoch-«
zeitstage ihr am 31. Mai in Paris mißlungenes
Attentat zu wiederholen, haben leider· ihr Wort
gehalten. Als der tönigliche Hochzeitsng aus der
Kirche Sau Geronimo, wo soeben die feierliche
Trauung des jungen Pzrares statt efunden hatte,
nach bem Schlosse zurückkehrte, wur e von einem
Balton eine in einem Blumenstrauß verborgene Bombe"
geschleudert. Das Sprenggeschoß verfehlte sein Ziel,
richtete aber in der Umgebung des Königs furcht-«
bares Unheil an. Der König wurde leicht an
der Brust verwundet, da glücklicherweise die goldene
Kette zum Sau JagosOrden das Geschoß abhielt, wes
bei sie brach. Aus der Umgebung des Königs wurden
20 Personen getötet und 50 schwer verwundet. Die Polizei
nahm eine Anzahl von Verhastnngen vor; es scheint aber
sicher, daß der Attentäter in der allgemeinen Verwirrung
entkommen ist. Man vermutet in dem Bomben-.
werfer einen italienischen, ans London aus-gewie-
senen Anarchiften Die Londoner Geheimpolizei,
die sofort nach Eintressen der Schreckensnachricht
bei allen ihr bekannten An eine Haus-
suchung vor-nahm, befchlagnahmte bei einem ehe-
malige Mediziner Papiere,sp ans denen mit Sicher-
heit zu entnehme-n ist, daß das verabscheuungswürdige
Verbrechen von langer Hand vorbereitet und in allen
feinen Einzelheiten » gründlich erwogen worden ist« Die
Mörderbande beabsichtigte, falls ihr teuflischer
Plan gelang, sofort in Madrid, Barcelona und
andern Stühlen Spaniens die Republit zu erklären

japanischen
glaub soll erst

f)

Lillgenheim verließ mit einer Verbeugung gegen den«
Oberst das Zimmer wieder. «

»Aus Lühne,« sagte der General, den Brief von
»Erlauben Sie, mein lieber

Donner, daß ich das Schreiben sofort lese; fein
Jnhalt könnte Bezug auf den Gegenstand unsres
Gesprächs haben.« ·

Marschall Kanonendonner verneigte sich nur, unb
der General öffnete den Umschlag des Schreibens.
Es schien eine lange Epistel zu fein, bie er aus dem
Umschlage hervorzog.

Der General begann zu lefen unb las immerzu.
Das heißt, er begann immer wieder von vorn, wenn
er zu Ende gelommen war. Sein Gesicht bildete da-
bei den Schauplaß eines ungemein lebhaften Mienen-
spiels. Nach diesem zu urteilen, schien er etwas be-
streiflich finden zu wollen, was er doch nicht begreifen
onnte.

Der Oberst Donner betrachtete seinen Vorgesetzten
einige Zeit, endlich schaute er gelangweiligt durch das
Fenster auf die Baumgipfel vor demselben. Behaglich
fühlte er sich jedenfalls in seiner Lage nicht.

»Es ist rein um überzuschnappenl« rief der General
endlich. »Dieses Papier bläst alle dem Leutnant von
Weilmann günstige Ansichten wie Kartenhänser über
den Haufen-«

»Ich mache die Bemerkung, Exzellenz,« sagte»
der Oberst.grollend, »daß schon so etwas wiekeine
Beobachtung des Leutnants v. Weilmann in Bühne
ftattfinbet -—"

»Nicht auf meine Veranlassung« lieber Donner t«
rief der General eifrig. »Diese Nachrichten erhalte ich
seit gestern ohne mein antun, und bis ‚nur wenigen
Stunden wünschte ich nah, daß ich damit verschont
geblieben wäre. Seht frei ich —«



Rinier den beschlagnahmten Pavieren befindet sich auch
einTelearamm, das besa die »Vereinigiingder Gerechtig-
keit« . müsse unbedingt asür Sorge tragen, daß König
Atfons der legte Köni auvaaniens Thron fet. Wie wohl
die Attentllter unh" re Hellershelfer ornauisiert find,
beweist der Umstand, daß in her auf das Attentat tol-
·genden Nacht der in London festgenommen-e Mediziner
bereits im Besitz der Nachricht war, daß der Anschlag
mißlungen unh damit der Plau, die Rxchublik zu
erklären, vereitelt fei. Dem Vernehmen nach sind
an dem Verbrechen mehr denn 50 Personen beteiligt
Spanische, französischer und englische-, Pohziften sind
fieberhaft tätig, die Fäden der Verschtrbinng auszu-
decken und dem entkommenen Bombenwerfer auf hie
Spur zu kommen. .

Unpotitilcber ’Cagesbericbt.
Berti-. Ein verwegener, großes Aussehen er-

regender Diebstahl ist in der Freitag-Nacht im Zeug-
bause hierselbft erfolgt. In dem - Andenkenraum
Kaiser Wilheims I. ift her Türkische Nischanssttiazs
Orden mit Brillanten und die dazugehörige Goldene
Medaille,- die dem alten Kaiser vom Sultnn ver-
slieben worden waren, entwendet wo««den. Der Wert
beider Orden wird auf 40 000 Mk. geschätzt Der Dieb
hatte sich in das Hans einschließen lassen und ist nach
begangener Tat durch Herablassen an einem Seile nach
der Wasserseite flüchtig geworden. Auf die Ergreifung
des Täters bezw. Herbeischafsung der gestohlenen
Brillanten setzt der Polizeipräftdent eine Belohnung
von 1000 Mk. aus.

 

« Die Angeklagte-n waren mm beiebulhigt, durch Finger-
zeichen einander mitgeteilt zu haben, welche Buben sie
hatten, und dadurch, daß sie einen, zwei, drei oder
vier Finger ans den Tisch legten, angedeutet zu haben,
welche Farbe der Mitschuldige ausspielen falle. Das
Gericht sprach sie trotz ihres Leugnens des Betruges
schuldig.

Haut-oben Drei wildernde Hunde brachen in
Hidsdestorf in eine Schathürde einund richteten unter
der Herde ein furÆares Bluts-ad an. Eli Schafe
wurden vollständig zerfleischt vier andre schwer ver-
letzt Eiu e der Tiere lagen zerrissen in dem die
Wiese dur fließenden Bache, eines war weithin ver-
schleppt worden. Der Schaden beläuft sich auf etwa
320 Mk. « «

saurer. Das Schwurgericht verurteilte den Ar-«
better Burmeister, der gemeinschaftlich mit seiner Mutter
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Diese Sein-. hat bereite ihre engagierte; sie ist schon
im Jahre 1816, als die Bourboiien wieder zur Regierung
gekommen waren, angestellt worden, wurde aber unter
der Regierung Navoleons 111., der wohl an diese tin-«
rühmliche Tat seines großen Ahnen nicht erinnert wer-
den wollte, von ihrem Platze entfernt» Nin ist sie
in einem der Festungsmagazine von Vinegnnes wieder
ausgefunden worden und der Kriegsminifier hat die

.Wiederherstellnng befohlen. Die einfache Säule ist aus
schwarzem Marmor. .

- Dover. Während des Nebels stieß im englischen
Rang! her Dampfer »Pvi·gos« der deutschen gebaute-
Linie aus Hamburg mit dem Viermaster »Port Sachen“
aufarnmeu, her schwer beschädigt in die Buchtqvon
Dover eingefckilsvpt wurde. Auf dem ‚Ebert Jack50x1«,
der über 100 Schkfszjungen an Bord hatte unh eine
Ubiiiigs--Kreuzsahrt unternahm, war infolge des Zu-
sammenstoßes ein gewaltiger Schrecken ausgebrochen.

Christian-im Die Bestattung Jbsens veranlaßte
. die erste freundschaftliche Annäheiung zwischen Schweden
und Norwegen. Die schwedifchen Universitäten sandten

Kränze und eine Anzahl hervorragender schwedifchet
' Periönlichkeiten, u. a. Professor Geiferftaui unh Schau-
fvieler Lindberg, der die Jbsenrollen ausgezeichnet ge-
spielt bat, traf-in in Christiania ein. .

# New York. Das -Hotel Belmont an ·der Ecke
der Parl-Avenue und der 42. Straße hierselbtt ist er-
öffnet wordeu. Jn Anlage unh Ausstattung nimmt es
dieses Hotel mit jedem andern der Stadt auf, aber in
der Höhe seiner Stockwerke überragt es jedes andre
Hotel der Welt. 27 Stockwerke erheben sich nämlich
368 Fuß in die Höhe und fünf Stockwerke führen noch
unter die Erde herab. Die Grundmauern des Baues
sind aus einem festen Felsboden aufgeführt und für
das Stahlnerüst des Wolkenkratzers sind fast 10 0:30
Tonnen Stahl verwandt worden. Granit, Kalkftein,

, s§ — Durch verschiedene Zeitungen ging eins
Artikel, wonach im allgemeinen den Gemeinden dies
Straßenreinigungspfticht obliege, nicht den Anliegern;.: .
eine Obfervanz zuungunften des Anliegers sei nur in «

i ni sl u

den seltensten Fällen nachzuweisen Jn allen Orten,
-«wo die Frage nob, nicht geklärt ift, wollen-die An-
lieger die Feststellungsklage einleiten. Diese
sührungen sind grundialsch und geeignet, zu zahllosen
Prozessen, die nicht die geringste Aussicht auf Erfolg
haben, anzureizen Tatsache ist vielmehr-, daß nur in
sehr seltenen Ausnahmefällen das Bestehen einer
Obfervauz nicht nachgewiesen wird, wie es z. B. in -
Lichtenberg der Fall war. Jn der Regel besteht eine
Ostservanz, wonach die Eigentümer verpflichtet sind, die
Straßen zu reinigen; auch in Berlin sind die Eigen-
tümer verpflichtetfür die Straßenreinigung zu sorgen.
Dies gilt auch fürsast alle älteren Gemeinden-in der
Umgebung der-. Hauptstadt .

« Effem Die Verlobung Berta Krupvs,»der ältesien
To hier desverstorbenen Wirklichen Geheimen Rats
rKruvp (oes Kanonenköiigs) mit dem JLegationsrat
Gustav-v- Bohleii und Halbach, Legationssekretär bei
·der·vreuß.—Gesandtschaft — am pähstlichen Stuhl, früher
der Gesandtschast in Peking zugeteilt, hat in weiten
Kreisen Aufsehen erregt. ·- ·

dAachert « Während die Erkrankungen an Genick-
ftatre 'im Kreise Duisburg, Hamborn und Bruckbausen
zunehmen, werden nun auch schon Fälle aus Münster,
Saarbrücken,-Koblenz unh Aachen gemeldet Von der
Regierung wird her Krankheit die größte Aufmerksam-
keit zugewendet Man ordnet an, Berichte über den
Verlauf der Erkrankungen einzusenden und mitzuteilen,
welchen Erfolg das Wiener Heilferuni zur Bekämpfung
der Krankheit habe.

Hamburg. Das Schöffengericht ver-Urteilte den
Damenschneider B. und den « Reifendew L. wegen
«Betruges beim Skatspiel zu je drei Monat Gefängnis
und ein Jahr Ehrverlust. Die beiden Ang7kagten
halten« in einem Restaurant am Zeughausmarlt ihre
beiden Mitspieler um (70 unh 80 Mk. erleichtert
«Schließlich merkten die beiden Verlierer, daß »ge-
mogelt«. wurde und die beiden Angeklagten sich durch
Zeichen über die Ratten, hie sie in Händen hatten,
verständigten Die Geschädigten erstatteteii Anzetge.

Aus- «"
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Professor Robert Koch
wurde vom Kaiser zum ftimmberechtiateu Ritter des Ordens
pour le merite für Kunst und Wissenschaften ernannt.
(Prosessor Koch hat sich neuerdings um die Erforschung der
Schlafkrankheit in Afrika bedeutende Verdienste erworben.)

—

 

seinen Vater ermordet halte, zu 15 Jahr Zuchihaus.
Frau Burmeifter verübte in der Untersuchungshaft
Selhitmord. " «

Regensburg Ein Bauerniunge in Unterberniieth
in der Obervfalz litt schon seit lü igerer Zeit an Brech-
reiz unh Erbrechen. Dieser Tage hat er nun einen
Wassermolch erbrochen, den er bei einem-Trunk aus
einem Feldbrunnen im vorigen Sommer verschluckt hat. -
Vor zwei Jahren hatte ein Mädchen aus derselben
Gegend ein ähnliches Mißgeschick. Jhmmußte der
Molch in der K Inik zu Etlangen entfernt werden.

-"Miilhaufeu (Elfaß). Ein Gerichtsvollzieher hatte
in Dornach eine Pfändung vorzunehmen Der Sicher-
heit wegen nahm er einen Bürger mit. Es entspann
sich ein sehr erregter Streit, in dessen Verlaufe der
"-Bürger·von dem Gepsändeten mit einem Stocke er-
schlagen wurde.

" Wien. Die österreichischen Brieffraukomarkeii zu
1·0, 20, 25 unh 30 Heller erfuhren dadurch ein-i Aiides -
inng her Aussiattung, d ß die in den vier Eckseldern
angebrachten Wertzi ern l nitig nicht mehr in schwarzer,
sondern in der Fa e der Marke eingesetzt werden.

Bineeuues. Eine Sünle ist« zur Erinnerung an
die Ermordung des Herzegs von Enghien in Vincxnnes
an der Stelle, wo er am 21. Mäz 1804 aus Befehl-
Napoleons ers-hoffen worden war, aufgestellt worden

" peitsche ’nüberziehen follen, hem Rackerl« »So guts-deutsch sprach der s« neun Weit-)

Ziegeln unh Terralotta sind das Material. das zur
Verkleidung des Gerüstes gedient hat. Vier Jahre lang
hat der Bau gedauert und viele Millionen Dollar sind
bis zu seiner Vollendung ausgewandt worden. Eine
besondere Sehenswürdigkeit sind die Kühlräume, die
größten der Welt, in ihrer Art ganz einzig.“ Jn ihn:-n
lagern unter anderm eine Millon Zigarren in den
verschiedensten Sorten, von der Zigare für 10 Eint
an bis zu den feinsten Havanas, von denen eine‘
einzige fünf Dollar kostet, und die Güte kbnnen
selbst sich die ihnen genehme Sorte auswähleii. Das
Hogellf enthält 1006 Zimmer und ··beschäftigt 1000 An-“e e e." .. .' . . . _
 

Buntes Hllerlei.
sit Schillers Sols-, der Oberforstmeister v. Schiller,

’ hatte von dem poetischen Geiste feines Vaters keine
Ader, dagegen war er Forftmann mit Leib und· Seele.
Von feinem Vater pflegte, er zu sagen: Er sei zwar
‚ein gescheiter Mannsgewesen, aber vom Holze habe er
nichts verstanden, sonst hätte er inseirier ·»Glocke« nicht-
gesagt: »Nehmet Holz vom Fichten am’me.“ Fichten-
holz, das sei gerade das schlechteste olz.

si- st-

Frage. Angestellter (zi:·m Ehef): »Herr Eheß ich
trete in vierzehn Tagen aus, ich heirate und will mich
selbständig machen l“ —- Ehef: ». .sp. Und da heiraten

Sie? Z« man. Jahre-)
Passende Ausrede. Madame (in hie Küche

tretenb, wo eben die Köchin ihrem Soldaten ordentlich
auftischt): »Was ist denn das, Anna s« —»O, gnädige
Frau, ich übe mich nur etwas im Servterenl«. (‚man

Durchschnitt- Sonntagsreiter: »Ich komme schon
wieder zurück, das Wetter wer mir zu schlecht l« -—-
Pferdeverleiher-: »Sie hätten ihm eins mit der Reit-

Weste-)
Abkühlung. A.: »Gestern habe ich mich eine

Stunde lang mit einem ranzosen unterhalten und ich
konnte mich sehr gut mt ihm verständigen« — . :

OIICK I. All-III m
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·«,,-Wenn die Nachrichten nicht in amtlicher Eigen-
schattsgegeben werden,«— brummte der alte Donner, »so
svricht die Aufdiinglichkeit nicht besonders für den
Berichterstatter; das in Betracht zu ziehen, wäre wohl
nötig, Exzellenzl«. — . -

.· »Ist bereits geschehen, mein Alten« antwortete der
General. »Gestern sogar bis zur völligenAblehnung
der Angaben. Aber ich muß denselben heute Glauben
schenken. Hören Sie nur —«

Der General begann zu lesen:
»Es wird nicht schwer halten eine namhafte

Zahl von Personen ausfindig zu- machen, welch-e Weil-
wann an bestimmten Tagen auf der Fahrt nach Berlin
oder dort selbst gesehen haben, und es würde hier-
nach festzustellen fein, ob er an jenen Tagen Urlaub
besonders nach Berlin gehabt hat. Für heute will
ich mich begnügen, zwei Zeugen für meine Behauptungen
aufzustellen welche« eine besondere Wichtigkeit haben
dürften. Es sind dies die Braut Weilmanns und
deren Vater, der Fabrikant Reuser. Der letztere hat
mir heute mitgeteilt, daß er um die heimlichen Reisen
des Leutnants wisse und auf einer solchen dessen
Bekanntschaft gemacht habe. Er behauptete fern
daß er auch den Zweck kenne, welchen Weilmann dur
die Reisen verfolge-, und denselben auch billige· Auf
diese Außerungen werde ich noch später zurückkommen
usw, — — Was sagen Sie dazu, alter-Freund i“

Der alte Herr sagte gar nichts» Er saß vielmehr da,
als sei ihm . eine Granate iml Kopfe geplant. Die
dreiste Angabe, welche er soeben mit angehört und die
er feinem geraden Charakter uachfür vbll gwahr halten
mußte hatte ihn sprachlos macht-. ·

»Es kommt indessen no besser,« sagte der General
nach kurzer Pause«.· ;,Hbren«Sie« nur ‘toeiter — eine
andre Sielle.« · —  

Der General hob das« einige Zeit niedergelegte
Schreiben wieder auf unh las weiter:

»Daß Weilmann mit den« Geldverleihern Evhan
und Lauterheim in Verbindung stand, wußte ich schon
früher. Durch Zufall erfuhr ich heute, daß er auch
mit dem Psandleiher Gernsbach zu tun habe. Meine
Nachforschung ergab, daß Weilmann bis heute dessen
Schuldner gewesen war, daß er jedoch fe ne ziemlich
bedeutende Schuld gleich nach seiner Rückkehr aus der
Hauptstadt abgetragen hat« -

»Da muß der Satan geradezu fein Spiel treiben l“
brummte der alte Kanonendonnen
mehr, was ich dazu sagen sollt«

»Genau so geht es mir mit .hennachfolgenhen
Stellen,« sagte der General und las weiter:

»Durch die Erklärung des Fabrikanten, daß er
den Zweck der Reisen es Leutnants "lenne, sind
natürlich die Gerüchte oder Ansichten widerlegt mo‘rhen,
welchediesen Zweck in großstädtischen Ausschweifungen
suchen wollten. Man kann nicht annehmen, daß der
Vater von Weilmanns Braut dergleichen gutheißen
würde. Doch dadurch wird die Anrüchigkeit der An-
gelegenheit nicht besser, sondern nur schlechter. Reuter
at keinen guten Ruf in Lühne. Er gilt nicht für

einen Patrioten Jhm ist« inpolitischer Hinsicht nicht
zu trauen; weshalb auch »die Mutmaßung ihre volle
Berechtigung hat, daß Retiser und Weilmann sich an
politischen« Umtrieben beteiligen unh mit landes-
verräterischen Absichten umgeben. Daraus erklärt
sich denn ;auch·, weshalb der Millionär dem armen
Ofsizier seine einzige Tochter zur Frau geben will —«

»Die leihtge Politik fehlte uns gerade noch l" rief derj
General, “alter.‚feine...2}orlefung' abgebrochen hatte-«
»Was meinen Sie zu dieser Andeutung i”

Der alte Knabe wurde· einen Augenblick blutrot

»Ich weiß ‚ nicht

.die solches wagte, nachdrücklich
--zu--treten; Zum Glück ist« die Drachensaat noch nicht 

imsGesicht »Dann aber brach er in ein wieherndes
Lachen aus, wie er es heute schon einmal hatte hören
lassen. -«Der General fuhr erschreckt zurück und be-
trachtete seinen in so plötzliche und so. heftige Heiterkeit

 ausbrechenden Untergebenen miterftaunten Augen« "« '
»So w llte ich hoch/f rief her alte Donner mit

seinem tief en Basse, »daß hem- Kerl-ein Schock
Granaten im Grüßenmagazine seines Schädels plante!
Setzt ein paar alte wetterfeste Haudegen in Verdruß,
daß sie fast eine Krokodilshaut auf hen Rücken be-
kommen, unh ift doch nichts weiter, als ein elender
Spitzbubendetektiv, ein phantaftischer Polizeisvion;
ein Stern: heffen Herr Papa und Frau Mama sich schämen
müßten, ihn in die Welt gefeit zu haben l«

Der General war erst bleich, dann jedoch dunkel-
rot im Gesicht geworden. Der Zorn stand ihm

, deutlich aus dem Gesichte geschrieben; nur das Übermaß
desselben verhinderte ihn vielleicht am Sprechen. Er
ließ jedenfalls außer acht, daß der Oberst nicht wußte,
wer der Berichterftatter war, unh daß feine Worte-
den Sohn seines Vorgesetzten belasteten.

»Jetzt bin ich zufrieden l« fuhr
Oberst fort.
nach Lühne;

inzwischen der
»Der Verleumder gehört natürlich nicht
denn sonst würde er wissen, daß der

i

l

,

i

»Fabrikant,« wie er ihn hartnäckig nennt, her ver-l
dienstvollste Mann im Orte ift. Seine Untertanentreue
ist über jeden Zweifel erhaben. Reuser sollte-sich in
Verschwbrungen einlassen? — Lächerlichl —- Sollte
sich deswegen mit einem einfachen Leutnant —-·- s
Unendlich lächerlichl —- Da sind Exzellenz einmal
gründlich angeführt worden« unh ich'rate, her Kanatlle,

_ auf · die « Hühner-trugen

hoch ins Kraut geschossenl«
DR 11 iFortfeßiing folgt.) » z



Oeffentliche Hihnng
der

sit-liebermmqnms- r. der steiner-kirrte-Verlusten-
Ireitap den 8. Juni 1906, nachmittagd 4 Uhr

im MagiftratssBurean des Rathe-used

Tagesordnung-
Mitteilun en.
Bericht il er die Verwendung bei Darlehns zum Gas-
anstaltsbaur.
Bauprojekt für Erweiterung der Wohnungen aus dem
stiidtischen Grundstück Nr. 108.
Bauprojekt, Sprihenhaus und Steigerturm
Nochmalige Besprechung über den Beschluß vom 4. Mai
d. J. bei aufzunehmenden Darlehn-.
Besprechung über Abstcllung der Übelstände der Chaussees
graben und der Schnitzelgruben
Vorberatung über den Antrag bei Stadtverordneten
Herrn Dr. Knobloch.
Vorberatung über den Antrag bei Hofapothekerd Herrn
suntzr.
bunbßfeib, den ö. Juni 1906.

Der Magistrat.
därteh

liniegennenein II- Hundeleld.
Sonntag, den lo. Juni veranstalten bie 8. 9. und

10. Komp. bei areilaner Rriegeroereiai einen

II- JrühjaljrgYnsflug «-
nach hier mit

— Garten-Konzert
in Wassers Einblifseneent, wozu alle unsere verehrten
Lameraden und Gäste eingeladen sind.

Versammlung 3,30 im Vereindlokah Abmarsch Punkt
83/ Uhr. Programme werden im Bereinslokale verteilt.
3a lreiche Beteiligung erwünscht

Der Verstand

liiehend Metnnee
Uhrmachermeister

I« . Breslau X, Matthiasstr. 20
« Ecke Moltkeitraße (früher Moltkeetr.14.)

Große Auswahl in _

illa-im iioltlss und silbernes-en
Trauringe nach Maß.

Term- M Barometer, stillen m.

Ausführung rlmtllcher Reparaturen billiget in

eigener Werkstatt.
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gil. Yroctimanns
weltberühmt“ Jutlerlnllk Darin B

e un- 350, 12v reic- e,50, 25mm 11„00 bereits roMe
alles franlo —- in Originalpacknng auchi ausgewegeen
postsendungen 20 Pfg. extra —- zu habenb

Heinrich Bohle, einen
bei Hundsfeld.

 

 

Blumenknnten
T- neige ein in reicht-neigen aus-wagt ssz

bei

Franz Otto

i; ”Miniman, im" u. Yapierltandlnng
Hauses-in “Minima,

15 _
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Mm ledig von Drang Dito, barem. um in denW Jesus Ort-. Lunte-.

   
       

 

Iandzfeld
Etablissement „Blauer Hirsch;«

Sonnabend, den 9. Juni 1906:

  

kürüb von 9 Uhr ab:

.- Wellfleisch nnd Wellwurst. «-
libenbi: WuqtsAbendbrot

Es ladet ergebenst ein

n ’

Gustav Memel.

 

gaeerg
Brauerei Max ließe, Harren

bei Hund-seid-

 

 

-flnbeiten
für meinen Ueuban in der Papierfabrik saerau können
sich Montag, den 11. Juni er. daselbst beim Polier Moch
melden.

·Alexander mager, Hund-fein

Stammfeiiiel
- altbentmebirrnrfige »

« llnmpen u. Fishusuläsen „j z
r alle Vereine

und efellfchaften passend.

Tritt-beiner, Kinn-isten :l ;
Ist-ne Teller rni deutet -'
um inneren von meet-un

llmirmr. lltrmlr. Trichter. lilrmilmhen, Spritzen.
sowie alle esistierenden Zinntvaren in reichster Auswahl

—Zinnspielwaren eigener Fabrikation.

Otto Miksch, Zinngießenei
‚Breslau, Knpferschmiedestn 47.

—

Blüten und Perlen
6 elegante Fantasien iiber beliebte Lieder von

J. H. Doppler, Opus 278
sur Klavier zu 4 Händen.

1. Von meinen Bergen muß ich scheiden.
2. ’s Mailiifterl' 3. Der Karneval von Venedig.
4. Muß l denn zum Städtle hinaus. 5. Loreley.
6. Ach, wie ist’s möglich dann.

Nr. 1 bis 6 in einem Bande Mk. 1,——.
Vorrätlg in allen Musikalienhandlungen, sonst direkt
vom Verleger, franko gMef‘enl—vorherige Einsendung von

P. J. Tonger Köln a. Rh.
Hofmugsika lenhändler

Sr. Majestät des Kaisers u. Königs Wilhelm ll.

grünen-he zehne ..
i G [b b K tfd) ! pbifilui Dr. G. Schneibt’sche
U O ‘un an U

Number-, Nervtdteen Zähne Gehör-Oel

reinigen. Zahnziehenschmerzioe bei-NO schmll mtb stündlich
temporäre taube“, Ohren u ,

“marieitugt‘igieebtfluenber Odrensanfeer und zweimalige:
keit selbst in veralt. grillen; |u

Reparaturen preiirnäigig. biet-lieu i um. 850 per leich- mit
l.teinalolnn. bewilligt. Iebrauchsamvei ung:durch die

Wilh. Dreger

 

 

  
 

  

 

  
 
 

20’30|.Am1gdl.dllc.4 Oi. Caliputl  Kaisers l’rie ri .Kpoumt.

ßteßtau' mittbiaiftr.4 830i. Ostsee-m i g I. Camping:

lnLL.legnlta

vie-i-vle der Obern-einend
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Eine

Links mit ‚5mm
verkauft Kluge, Wildschiih.

Of O

_ Gorletz.
Szenerien), den 9. Juni re.

inmilin-liränzehen
i

guter I:etichmnfik

wozu alle Freunde und Gönner
ergebenst einladet.

A. Liebetanz.

Tegcich frisch-

ä: Erdlneren
verkauft »

Carl Friedrich«
Destillateur, pundiseld

Eine noch brauchbare

Mangel
ist billig zu verkaufen bei
August Cchädeh Hund-seid.

gerann-starken «
Magdeburger, wie Braun-

sehweiger, gesunde, kräftige Pflanzen,
mehrere hundert Schock, sindin großen
wie kleinen Posten abzugeben.

»Villa« Schneider
Paivelwitz.

 

 

 

 

 

OSuche eine

Bedienung
anzunehmen für bald oder
später. fu erfragen in der
Exped. die er Zeitung

Bruteier
Uhu

(an. reimt-sie sie-m
um sen neue-ice
e steck II rek-

Conrad Kinast.

 

 

Eine gutgehende

Yestauratirn
ist sum Preise von 2600 m.
in Breilau veränderun shalber
bald u verlangte; D .unter
J.1 ped d

 



llruno llizdzl
Jahttadss nnd Yähmaschinens

CHandlung

Hundsfeld Bez. Breslau
vis-a-vis der katholischen Kirche.

  
 

 

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich auch dieses Jahr meine Lager von

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen
und Zubehörteilen

gefüllt habe.

Neue Fuhrröder von 65 Mark an. Fahrrädcr von 85 Mark an ein Jahr

schriftliche Garantie.
 Nähmnschinen von 48 Mark an z") Jahr Garantie.-

Wer von usir Euch, Panther-, Adler-, zum. und Weileäder lauft erhält

I- 10 prozent Rabatt «-
auf Teilzuhlung innerhalb eines Jahres

;- F 5 Prozent Rabatt. "
Auf Nähmasehinen denselben Rabatt.

I- man; «- ' «

Lager von Ersatz- und zubehsrteilew
Gigene fachmännische Yeparatursgderästatt
w für Fahrräder und Nähmaschinen. I

Bringe hierdurch noch zur Kenntnis, daß ich Fahrräder und Röhmaschinen d. m. direkt

von der Fabrik beziehe und daher bedeutend billiger sein sann.

 

 

 

   

   

  

Alte Yaytriidct nnd Uäynmschienen werden in Zahlung genommen.

 Wj J x - —-

«s; Hamtkiche elektrische Anlagen
werden von mir unter Garantie nasses-heb

Auch werden t AcctylensAnlagen «- forfältigft angelegt.

 

  

  Bitte nur auf meine Firma zu achten.

[an Ob. man-au. MI-




